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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

AI,LGEMEINE FESTSETZUNCEN

L I Bauwe ise

Für den ges.rnten Geltungsbereich wird
of f ene Bauweise fest g,esetzt.

1.2 Firstrichtung

Die einzuhaLtcnde Fi rstrichtung verläuit
paral leJ zum Mittelstrich.

1 . I Einfr iedungerr rrnd Au ßenanlagen

Zäune entlang der öffentlichen Verkehrs-
f lächen sind genehmigungspflicirtig und
diirf en max. 1,00 m hoch seirr.

Zrrlässi g sind llolzzäune mit senkreclrterl
l.atten oder llirschendrahtzäune mit dicllter
Hlnterpl lanzung.

Die nicl)t überbauten Flächen sind gärtne-
risch anzulegen: Entlong des westlichen uqd
sudliche^ Gertungsereic-es besleFl P{lqnzgebo'
mit heimischen Gehölzen und Btiumen.

i.4 Garagen und Nebengebäude

Garagen und Nebengebäude sird deü }laupt-
gebäude in Dachneigrrng und Dachelndeckung
anzugleichen,

Wo Nebengebäude aIs Caragen an der Grund-
stÜcksgr"nze errichtet werden, hdt s jc:r
der Nachbauende in lJezug auf die Bauhöire,
Daclrneigung und Dacheindeckung, etc. einern
bereits iin der Grenze bestehenden Ä"eben-
geDäuoe ilnzug I e rctlell .

lwisclren caragentor und öffent I icher Vcr-
kehrsfläche muß ein Abstand von nind.
6 m eingehalten werden.

2. GESTALTERl SCHE FESTSETZUNGEN

2. I Dac h fr' rm

2.1.1 Fiir die Dachtorm der
der Nebengebäude s ind
Wa Irndächer zu 1 iss ig.

Hauptgebäude und
Sat telddcher und
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Bestand H:ruptgebäude
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II Grenze des räurnlichen Gel tungs-
bereiches des Bebauungsplanes

ART DER BAULICHEN NUTZLTNG

Allgemelnes Wohngeblet

Flächen {ür Garagen nach Art. 62

und Art. 6'.i Bay BO
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nur Einzelhäuser zulässig
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H(tllenl ln1e trr f m

Car3 ge nzu f alr r t

a) Der Stadtrat hat in der Sitzurtg vottr 31 03 1992 aie
Aufstellung des Bebauungsp1arrs besclrlossen. Der Auf-
stellungsbeschluß wurde an 09.04 1992 ortsüb1ich be-
kannt eenacht '

Der Eott urf oes Bebalturlgsllanri il] der Fassullq VorT

30.10.1992 Lrurde mit <ler Begründung gen-ß $ 3 Abs. 2

BauGB in der Zeit r,'om 08.12.1992 bis 12.91.1993 Jtientlich

lollfel<i 13.01.1993

. Q)*/ä"e*-
Erster Bürgerrneister

b) Der Stadtrat hat mlt Beschluß uon y'$,0J.'/99J Ae* Bebauungs-
p lan enäß $ I0 BauGB ir.t der l'assung von l2.O3.19u a1s Sat-

ossen.

i1o1lf eld d"" /Tet..(&J

Erster Bürgermeister

c) Dcs Londrotsomt hot den Sebouungsplon mit Bescheid
'L-/3ßNr. S/f/-6/0/2/ gemöB 811 BouGB genehmigt

Hollfetd a"" ?.3:!!../,9.5J.
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2.2 Dachneigrrng

2.2- I Dachneigung Hauptgebäude

2.2.2 Dachneigung Nebengebärrde

2.3 Dac he i nde cktrnpi

2. 3. I liaup t ge b äud e

35()

15'

4Bo

4go

YERFAHR.ENSYER,ME RKE

7lu1ässig ZiegeI, rot und engobiert.

2.3.2 Nebengebiirrde

l^Iie Pkt. 2.3. I

2.4 Fas s ade

Zulässig weißes Sichtrnauerwerk, helle
Putzfassaden, sowie imPrögn ierte
Ho l zversc halungen ohne auffallende Muster
oder Farben.

2.5 Traufhöhen

Traufhöhe der Hauptgebäude max. 4,00 rn über
Ge lände .

2.6 Kniest ock

2.6.1 Die Kniestockhöhen für Hauptgebäude
dürfen ruax. 0,50 m betragen.

2.6.2 Füt die Nebengebäude ist eiu (nie-
stock unzuJ äss i g.

2. 7 Dachgauben

Zu1ässig a1s Einzelgarrben bis I,5 rn2 Graiße

]. GRUND_ UND QUELLWASSER

'1r,,:rd- ur.d Quellwasser darf cler Kanalisatiorl (Mischsystern)
.-'|^:}^f..^-.1.\.rL zu1,t:teILeL weruen.

VERKEITRSI-LAClIEN

S t ra ßenbegrenzungs l inie

BEBAUUNGSPLAN
DER STADT HOLLFELD
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KROGELSTEIN NR.

FE

öffentliche Verkehr:s f lächen
(Gehs Eeig)

öf f ent liche Verkehrsf lächen
(Fußgängerweg)

Einmaßung

öffentliche
ttanruann,l

Pflonzgebot
Gehölze und

Verkehrsflächen
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Erster Bürgermeister

!er genehm;gte uebaur'rF,srrliin wurde am J.q.qt!.4Y*.mäß S l2
BauGIl ortsüblich bekannt gemacllt. Der Bebauungsplan rnit Be-
griindung wird seit dier;em 

.fag zu der.r iibliclren Dienststunden im
Rathaus Ho11f el<l zu jedernanns Eirrsicitt bereit!lehalten und über
dessert lnhalt auf Vei:Latrgett A'rskutrf t qelleben.

Der Bebauungspliln irit dainit in Krait getreten.

Auf <lie lleclltsIo1gen des $ tr+ Abs' { :irrJie des S 214 BauGB ist

:l. illelci , 0.,, 9.9!./]y.

HOLLFELD, 30.0KT.1992
ARCHITEKTEN
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